
Heft 4.

Archiv ihr Molliskeokiode
Jahrgang LVII. 1925.

Die Molluskenfauna des Sandfeldes von Fedulow am Manütsch und einige Bemerkungen zur Arbeit D. Nalivkins „Die Mollusken des Berges der Bakustufe“.VonO. R osen , Nowotscherkask.
Ungefähr 32 Werst ost-süd-östlich von Nowotscher- 

kask ist das Pachtdorf Fedulow am Manütsch ge
legen, auf einer vorspringenden Spitze des hier 
endigenden Plateaus. Dieses Plateau zieht sich etwa 
auf 30 Werst östlich längs des Manütsch, zu dem es 
stellenweise senkrecht abfällt. Bloß an einer Stelle, 
in der Nähe des Dorfes Spoznoje, wo das Plateau am 
niedrigsten ist, haben wir einige Cardium edule L. 
und eine Schale von Venus gallina L. gefunden, sonst 
ist der Abhang in seiner ganzen Ausdehnung 
muschelleer, also aus dem Plateau können die Muscheln 
des Sandfeldes nicht herstammen. Das letztere ist nicht 
dem Manütsch zugekehrt, sondern liegt auf der Nord
seite und sieht so aus, als ob es vom Norden her ange
schwemmt sei. Die Einwohner sagten, daß, solange 
das Dorf stehe, dieses Sandfeld immer dagewesen sei. 
Ungefähr U/2 Werst westlicher an demselben Weg 
liegt noch ein anderes Sandfeld, das von Norden her 
angeschwemmt ist, aber dieses enthält bloß eine Menge 
von Paludina duboisiana Mouss. Im Norden in einer 
Entfernung von 7—8 Werst fliest der Don und gibt
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fes keine Anhöhen, von denen die Schalen dieses Sand
feldes herstammen könnten. Bei dem jetzigen Stand 
der Kenntnis der Zoologie des Dongebietes läßt sich 
die Entstehung dieses Sandfeldes nicht erklären. Ich 
führe zuerst die rezenten Land- und Süßwasser
mollusken an, die möglicherweise später hinzuge
schwemmt worden sind und dann die kaspischen und 
pontischen, meistens auch rezenten Meereskonchylien:

1. H e l i x  r u b ig in o s a  A. Sc h m . 1 Ex.
2. S u c c in e a  p f e i f f e r i  R o ssm . 1 Ex.
3. L im n a e a  s ta g n a l i s  L. 1 Ex.
4. — p a lu s t r i s  M u e l l . 1 Ex.
5. P la n o r b i s  m a r g in a tu s  D rap. 30 Ex.
6. —  r o tu n d a tu s  Poir. 3 Ex.
7. —  c o n to r tu s  L. 1 Ex.
8. S e g m e n t in a  n i t id a  M u e l l . 2 Ex.
9. V a lv a ta  f lu v i a t i l i s  Colb. häufig.

10. V a lv a ta  n a t ic in a  M ke. 3 Ex.
11. —  u m b i l ic a ta  Fitz. 2 Ex.
12. P a la d in a  d u b o is ia n a  Mouss. häufig.
13. B y th in ia  t e n ta c u la ta  L. 1 Ex.
14. — le a c h i  Sh e p p . 3 Ex.
15. H y d r o b i a  sp. (Ex. zur Bestimmung ungenügend).
16. L i t h o g l y p h u s  n a t i c o id e s  Fér. häufig.
17. N e r i t in a  d a n u b ia l i s  M u e h l f . etwa 50 Ex.

W. B o g a t s c h e f f  führt in seiner neuesten Arbeit 
„Die Süßwasserfauna Eurasiens“ , Leningrad, 1924, in 
russischer Sprache, N . d a n u b ia l is  aus dem Don und 
seinen Nebenflüssen an, zusammen mit N . f lu v i a t i l i s ;  
ich halte diese Angabe für irrtümlich, wenigstens habe 
ich letztere Art nirgends in den Anschwemmungen 
des Don und einiger Nebenflüsse gefunden.
18. A n o d o n ta  o s t ia r ia  D rt. 5 Ex.
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19. P s e u d a n o d o n ta  c o m p la n a ta  Zglr, var. s o b r b e v s k i i  
Rosen. 1 Schale.

20. U n io  t i im id u s  R e t z . 10 Ex.
21. U n io  r o s t r a tu s  Lam. 2 Ex.
22. S p h a e r iu m  r iv ic o la  Leach. häufig.
23. P is id iu m  a m n ic u m  M u e l l . 26 Schalen.
24. C o r b ic u la  f lu m in a l i s  M uell. Ein schön erhaltenes 

Ex. von |29:27 mm, das die Gestalt der var. c r a s s u la  
aus Transkaspien in meiner Sammlung hat, und 3 
ganz junge Exemplare.

25. M ic r o m e la n ia  l in c ta  M i l . 10 schlecht erhaltene 
Stücke.

26. —  c u r ta  N alivkin. 10 Bruckstücke.
27. N em atu rella  c o n u s  Eichw. 2 Ex.
28. C a s p ia  g r im m i  D yb. u . Cl. 6 Ex.
29. N a s s a  r d t ic u la ta  L. 2 Ex.
30. C e r i th io lu m  r e t ic u la tu m  C osta var. in te r m e d ia  

M il. 4 schlecht erhaltene Ex.
31. Kleine Brucks'tücke von einem L im n o c a r d i i im .
32. C a r d iu m  e d u le  L. var. m a e o t ic a  M il. und var. 

la m a r c k i  Rve. Sehr viele Ex.

M ilaschewitsch führt aus dem Asowschen Meere 
diese 2 Varietäten an, wobei er die stärker ausge
zogene Muschel var. m a e o t ic a  und die wenig ver
längerte var. la m a r c k i  nennt, doch sind zwischen 
diesen Formen Uebergänge da, so daß eine scharfe 
Grenze zwischen ihnen nicht gezogen werden kann. 
Bei Fedulow habe ich den direkten Vorfahren dieser 
Varietäten in großer Menge gesammelt. Ich gebe hier 
die Zeichnung der extremsten Form (Fig. 1). Sie 
zeichnet sich durch einen sehr spitzen Schnabel und



ein sehr kurzes Vorderteil aus. Die mittlere Größe 
beträgt Länge 31, Höhe 24 und Dicke 20 mm, und

Fig. 1
sie hat 24 Rippen, während die jetzt lebenden, sowohl 
im Kaspischen, wie im Asowschen Meere immer nur 
22 haben. Ich lasse ihr den Namen var. maeotica 
M il. Nun finden sich hier eine Masse von Ueber- 
gängen zur var. lamarcki, ganz so wie bei den jetzt 
lebenden Cardien im Kaspischen und Asowschen 
Meere; im Kaspischen bleiben diese Varietäten kleiner 
als im Asowschen. Vor langem habe ich im Kaspischen 
Meere bei Usun-Ada eine kleine Form in Anzahl ge
sammelt, die von verschiedenen Autoren als var. rustica 
L. bestimmt wurde. Dieser Namen muß ganz gestrichen 
werden, da Bucquoy, D autzenberg und D ollfus in 
„Les mollusques marins du Roussillon“ nachgewiesen 
haben, daß C. rusticum L. ein Synonym von tuber
culatum L. ist. Bei der kleinen Form zeigt sich die
selbe Variabilität, man kann sie ebenfalls in die Varie
täten maeotica und lamarcki teilen. Die Formen des 
Cardium edule des Kaspischen und Asowschen Meeres 
sind gemeinsamer Abkunft und unterscheiden sich in 
der Gegenwart bloß durch ihre Größe.
33. Cardium edule L. var. nuciformis M il. 2 Schalen.

In Fig. 2 gebe ich eine Zeichnung dieser hübschen
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Varietät mit ungemein hoch erhobenem Wirbel, kh 
habe leider nur 2 Schalen gefunden, eine rechte und

eine linke. Obwohl sie etwas von der Beschreibung 
M il a s c h e w it s c h ’ s abweichen, lasse ich ihnen diesen 
Namen, da ich sie für die direkten Vorfahren dieser 
Varietät halte. Die Dimensionen sind folgende: Länge 
29 mm, Höhe 28 mm, Dicke 30 mm, Rippen 28 und 
Länge 28 mm, Höhe 28 mm, Dicke 28 mm, 21 zählbare 
Rippen. Nach M il a s c h e w it s c h  ist die mittlere Größe: 
Länge 26 mm, Höhe 25 mm, Dicke 20 mm, Rippen 
22—23. Diese Varietät variiert ebenso wie die vorher
gehenden. Das abgezeichnete Ex. hat einen Schnabel, 
das andere keinen und kommt der Zeichnung 
M il a s c h e w it s o V s näher1).
34. Monodacna catillus Eichw. 35 Ex.

Zu dieser Art stelle ich 35 Ex. einer dünnschaligen 
Monodacna, die allerdings nicht ganz typisch sind, 
da der Wirbel ein wenig mittelständiger ist als bei 
E ic h w a l d ' s Zeichnung, aber die Zahl der Rippen und 
die engen Zwischenräume sind ganz typisch, und dann 
sind sie etwas kleiner. Die größte Schale mißt 
40:31 mm, während E ic h w a l d  48:40 angibt. Die
1.) K. O. Mi l a s c h e wi t s c h ,  die Mollusken des Schwarzen und Asowschen Meeres, Taf, VII, Fig. 7 und 9.
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EiCHWALDSchen Typen von Monodacna catillus und 
Adacna, sowie wahrscheinlich von Monodacna pro- 
tracta, haben sich anscheinend nicht erhalten, da man 
sich sonst die Wirrnis nicht erklären könnte, die bei 
verschiedenen Autoren bei Bestimmung dieser Arten 
geherrscht hat. Man müßte sich vor allen Dingen be
mühen, Topotypen der EicHWALDschen Arten wieder
zufinden. M. catillus soll aus der Umgebung von Baku 
stammen, M. protracta muß am Elton-See gesucht 
werden. G rimm, O stroumoff, Andrussow und N alivkin 
haben verschiedene Dldacna-Kxttn so benannt, aber 
ich sehe nicht ein, warum Eichwald, der doch selbst 
diese Gattungen pufgestellt hat, sich so getäuscht haben 
sollte. Auf die NALivKiNschen Bestimmungen komme 
ich nach Beendigung der Liste noch zu sprechen.
35. Didacna trigonoldes P all. 25 Ex.
36. Didacna baeri G rimm. 7 Ex.
37. Didacna triangulata n. sp. (Fig. 3).

Ich habe bloß eine rechte Schale, die leider sehr 
abgeschliffen ist, gefunden, die ich mit keiner be
kannten Art vereinigen kann. Von der Unterseite ge
sehen hat sie die Form eines gleichseitigen Dreiecks, 
an den Ecken ein wenig abgerundet. Sie hat 30 zähl
bare flache Rippen mit sehr engen Zwischenräumen. 
Das Schloß ist ganz abgeschliffen. Ein Kiel ist nicht 
vorhanden. Länge 28 mm, Höhe 24 mm und Dicke 
19 mm.
38. Tapes rugatus B. D tzb. u . D. 3 Ex.
40. Drelssensla polymorpha P all, häufig.

D. N alivkin führt als charakteristisch für die Sand
schichten ides Bakuberges folgende 4 Arten an : Didacna 
catillus Eichw., Drelssensla polymorpha Pall., Mlcr- 
melania curia Nal. und Nerltlna danubialis Muehlf.
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Man wäre versucht, hier eine Analogie mit unserem 
Sandfelde zu finden, aber voll ist sie nicht, da N alivkins 
Diclac na catillus nicht der Monodacna catillus ent- 
entspricht. Unter den zahlreichen Exemplaren von 
Didacna rudis N alivkin, die mir aus der Ausbeute 
von Prof. Lisizyn vom Bakuberge vorliegen, finden sich 
bloß 2 Exemplare, die äußere Umrisse der Eichwald- 
schen catillus haben, aber sie besitzen einen Kiel, 
der auf der Zeichnung Eichwalds nicht zu sehen ist. 
Außerdem hat die eine Schale 30 und die andere 34 
zählbare Rippen, gegen 24 bei Eichwald. In einem 
Punkte hat N alivkin recht, daß seine D. catillus der 
Figur Eichwalds ähnlicher ist, als den Abbildungen 
bei anderen Autoren. Die Didacna rudis N al. ist also 
nicht mit Monodacna catillus Eichw. verwandt, wohl 
aber mit Didacna protacta Andr. nec Eichw., von 
welcher sie sich durch größere, höhere und dicke Schale 
unterscheidet. Einige Schalen, die N alivkin als Didacna 
catillus bezeichnet, kann ich nicht von der jetzt noch 
im Kaspischen Meere lebenden Didacna protracta Andr. 
unterscheiden. Sobald die typische Monodacna 
protracta Eichw vom Elton-See wieder gefunden wird 
und es sich erweist, daß sie nicht identisch mit Didacna 
protracta Andr. ist, muß die rezente Form des 
Kaspischen Meeres einen neuen Namen bekammen und 
wird dann wahrscheinlich als Varietät zu Didacna rudis 
gestellt werden müssen. N alivkins Beschreibung seiner 
D. rudis ist ein wenig irreführend, es heißt darin, 
daß ein Kiel vollständig fehlt. Das ist nicht richtig, 
da sämtliche Schalen einen allerdings sehr stumpfen, 
aber deutlichen Kiel besitzen. Bei sämtlichen Exem
plaren setzt sich die Vorderseite deutlich gegen die 
Hinterseite ab, was nicht der Fall wäre, wenn ein Kiel 
absolut fehlte. Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch
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erwähnen, daß Didacna praetrigonoides N a l iv k in  aus 
dem Postpliozän der Halbinsel Mangischlak nicht nur 
dort vorkommt, sondern auch im Kaspischen Meere. 
Ich besitze in meiner Sammlung eine schöne Schale 
von 57:49 mm, die nicht weit von der früheren Eisen
bahnstation Michailovo in Transkaspien, zusammen mit 
Didacna trigonoides im Ufersande der Michailoffschen 
Bucht gefunden wurde.

Im vorigen Sommer war Prof. L is iz y n  im Salschen 
Kreise, wo er am See Gudila am Manütsch gesammelt 
hat. Die Ausbeute übergab er mir zur Bestimmung 
und wird selber darüber berichten. Ich will hier nur 
erwähnen, daß sich dort keine pontischen, sondern 
nur kaspische Arten gefunden haben. Die einzige Art 
Dreissensia crassa A n d r ., die nach einer Schale aus dem 
Schwarzen Meere beschrieben ist, war in Anzahl vor
handen und dies beweist, daß diese von hier ins 
Schwarze Meer vorgedrungen ist und nicht umgekehrt. 
Sie gehört zur Gruppe der Dreiss. caspia E ic h w ., ist 
bloß bedeutend größer und sehr dick. Auf diese Tat
sache gestützt möchte ich die Vermutung aussprechen, 
daß die pontische Fauna in der früheren Kaspi- 
Asowschen Meerenge ungefähr bis an die Grenze des 
jetzigen Salschen Kreises vorgedrungen ist.

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, daß die 
Zeichnungen für diese Arbeit von meinem Sohne, dem 
Ingenieur und Künstler K o n s t a n t in  R osen  ausgeführt 
wurden.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Archiv für Molluskenkunde

Jahr/Year: 1925

Band/Volume: 57

Autor(en)/Author(s): Rosen Otto W. von

Artikel/Article: Die Molluskenfauna des Sandfeldes von Fedulow am
Manütsch und einige Bemerkungen zur Arbeit D. Nalivkins "Die
Mollusken des Berges der Bakustufe". 129-136

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20866
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48804
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=278257

